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Die Auswirkungen der Erstsprache auf den Zweitspracherwerb sind nach wie vor ein kontrovers 
diskutiertes und empirisch noch unzureichend fundiertes Sachgebiet. Ziel unseres Beitrages ist 
es, empirische Ergebnisse einer Studie zum Orthografieerwerb ein- und mehrsprachig aufge-
wachsener Schülerinnen und Schüler vorzustellen. Besonderes Augenmerk gilt dabei der Frage, 
inwieweit sich phonologische Eigenschaften der Erstsprache auf die orthografischen Kompeten-
zen der Versuchspersonen auswirken. Zu diesem Zweck wird ein Korpus mit den Kompetenz-
daten von ca. 800 Probanden mit den Erstsprachen Deutsch, Türkisch und Russisch verglichen. 
Dabei zeigt sich ein hochsignifikanter Einfluss der Erstsprache auf die Fähigkeiten zur norm-
gerechten Markierung gespannter und ungespannter Vokale (Doppelkonsonanten- und Dop-
pelvokalschreibung, Dehnungs-h etc.), die insofern den Erwartungen entspricht, als weder das 
Türkische noch das Russische systematisch Unterschiede in der Vokalqualität zur Bedeutungs-
unterscheidung nutzen. In anderen orthografischen Teilbereichen ist ein Zusammenhang mit 
der Erstsprache nicht oder nicht in derselben Höhe messbar.

Der Beitrag stellt zunächst die phonologischen Eigenschaften der untersuchten Sprachen 
vor. Anschließend werden das Korpus, die Skalierungsmethode und das verwendete statistische 
Modell kurz vorgestellt, bevor die Auswirkungen der Erstsprache auf die vier untersuchten or-
thografischen Teilkompetenzen „Laut-Buchstaben-Zuordnung“ (mit bzw. ohne Notwendigkeit 
zur Berücksichtigung der Vokalqualität), „Groß- und Kleinschreibung“ sowie „Getrennt- und 
Zusammenschreibung“ analysiert, verglichen und in Bezug auf ihre Unterschiede interpretiert 
werden. Dabei wird deutlich, dass sich die Daten am besten unter Annahme einer Überlagerung 
mehrerer Einflussfaktoren erklären lassen, unter welchen die Eigenschaften der Erstsprache eine 
maßgebliche, wenngleich nicht die einzige Bedeutung haben.
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